
Schwerpunkte der Befragung:

- Einschätzung der Rolle der Lehre im

Gesamtkontext wissenschaftlichen Arbeitens

- Ausblick zur weiteren Entwicklung und

Veränderung der Lehre bzw. Lernumgebung

- Potenzielle Formate der Zukunft

- Besonders zufriedenstellende sowie besonders

unbefriedigende Lehr- und Lernerfahrungen

(vgl. Critical-Incident-Methode (Bruhn,

2008,169 ff)).

Auswertung: Qualitative Inhaltsanalyse nach

Mayring (2015)

Welche Rolle spielt die Lehre für Angehörige der 

Abteilung Sportökonomie und Sportmanagement 

und wie wird sie aus verschiedenen Blickwinkeln 

betrachtet? 

Methodik

360° Blickwinkel: Fragebogen an alle

Mitarbeiter/innen der Abteilung Sportökonomie

und Sportmanagement (n=6) sowie

Sportmanagement - Studierende (n=12);

Vergleich der Aussagen beider Statusgruppen

Bedeutung der Lehre für Angehörige verschiedener Statusgruppen – der 

Studiengang Sportmanagement aus Sicht von Lehrenden und Lernenden
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- Zeitlichen Anteil der Lehrtätigkeit

beibehalten; Reduktion administrativer

Tätigkeiten zugunsten von mehr Forschung

- Förderung/Entwicklung praxisorientierter

Lehr- und Prüfungsformate (z.B. Planspiele,

Case Studies, Projektarbeiten mit

Praxispartnern, Simulationen)

- Intensivierte Auseinandersetzung mit digital

gestützten Formen des Lehrens und Lernens;

bereits gegebene Werkzeuge wie Moodle

optimieren und besser nutzen

- Einsatz von Frontalunterricht überdenken;

stattdessen bspw. Implementierung des

Flipped Classroom Ansatzes oder weiterer

entsprechender Formate

- Zunehmende Beschäftigung mit

motivationstheoretischen Ansätzen und

Anreizsystemen

Studierende Lehrende Diskrepanz Konsens

„Viel Frontalunterricht und wenig 

Einbezug der Studierenden. Vermittlung 

von Theorie und Fachwissen steht in 

jeder Situation im Vordergrund, sodass 

für Studenten sofort klar ist, dass sie Stoff 

nur auswendig lernen, um ihn danach 

wieder zu vergessen.“

„Mir fehlen Basics ohne Ende. Ich 

habe keine Ahnung von den 

grundlegendsten Themen. Wir hören 

über wichtige Sachverhalte immer 

nur Studierendenreferate, bräuchte 

an dieser Stelle aber einfach mal 

Frontalunterricht.“

„Die Lehre stellt nur einen sehr kleinen 

Anteil der Arbeit von wissenschaftlichen 

Mitarbeiter/innen dar.“

„Im Durchschnitt nimmt die 

Lehrtätigkeit ca. 1/3 meiner 

Arbeitszeit ein.“ 

„Immer wieder sehr positiv nehme 

ich wahr, dass die Studierenden, 

wenn sie Beispiele aus dem 

Sportmanagement einbringen sollen, 

sehr treffende wählen. Dabei zeigen 

sie mir eine gute Sensibilität für die 

Arbeitsmarktrealität. Dies macht 

mich sehr zuversichtlich für die 

adäquate Ausbildung der 

Studierenden.“

„In einem Seminar hatte der 

Großteil des Kurses einfach keine 

Lust. Im Prinzip sind sie wenn 

überhaupt Woche für Woche nur 

wegen der Prüfung gekommen. Sie 

wollten nicht lernen, sie wollten 

nicht mitdenken, sondern sich 

berieseln lassen. Ich behaupte auch, 

dass nicht viel vom Gelehrten 

hängen geblieben ist.“

„In den meisten Fällen spielt die Lehre für 

wissenschaftliche Mitarbeiter/innen eine 

untergeordnete Rolle, da sie 

wahrscheinlich auch nicht hauptsächlich 

für diese angestellt sind.“

„Ich denke wissenschaftliche 

Mitarbeiter/innen widmen sich der Lehre 

mit aller Kraft, die sie hierfür erübrigen 

können. Man muss allerdings immer 

bedenken, dass im Leben eines 

wissenschaftlichen Mitarbeiters auch 

anderweitig Prioritäten zu setzen sind. Z.B., 

dass eine Promotion fertiggestellt wird.“

„An der Abteilung Sportökonomie und 

Sportmanagement lehre ich im Durchschnitt 

ca. 4 SWS. Dies erachte ich als einen 

angemessenen Rahmen für eine halbe Stelle 

mit dem Qualifizierungsziel Promotion.“
„2 SWS mit einer halben Stelle sind 

wunderbar.“

„Ich würde die Vorlesungsanteile 

reduzieren bzw. sie in einem Flipped

Classroom Ansatz auslagern. Des 

Weiteren vermehrter Einsatz von 

digitalen Technologien; mehr Zeit für 

Gruppenarbeiten, Diskussionen und an 

der realen Lebenswelt orientierte Lehre 

(bspw. Praxisprojekte, 

Forschungsprojekte, Exkursionen).“

„Mehr Kooperationen mit regionalen 

Vereinen/Verbänden, sodass z.B. ein Projekt 

im Verbund angeboten wird. Außerdem 

interaktivere Lehr- und Lernplattformen als 

Moodle. Diese wirkt noch etwas statisch und 

könnte interaktiver sein, z.B. könnte man 

hierüber gemeinsam Projekte bearbeiten. 

Auch interaktivere Vorlesungen, z.B. durch 

Nutzung von Apps und Umfragen wären 

interessant.“


